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(54) FACHBODEN, INSBESONDERE DRAHTGITTERFACHBODEN FÜR EIN FACHBODENREGAL 
UND FACHBODENREGAL

(57) Die Erfindung betrifft einen Drahtgitterfachbo-
den (B) für ein Fachbodenregal
• mit einem ersten Längsträger (1) und einem zweiten
Längsträger (2),
• mit Querträgern (3), die zwischen dem ersten und dem
zweiten Längsträger (1, 2) angeordnet sind und
• mit einer Drahtgittermatte (4) aus Längsstäben (41) und
Querstäben (42), die auf den Längsträgern (1, 2) und

den Querträgern (3) aufliegt,
• wobei Enden von wenigstens einigen der Querstäbe
(42) der Drahtgittermatte (4) an einer Oberseite der
Längsträger (1, 2) angeschweißt sind und
• wobei wenigstens einige der Längsstäbe (41) der Draht-
gittermatte (4) an der Oberseite wenigstens einiger Quer-
träger (3) angeschweißt sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Fach-
boden, insbesondere einen Drahtgitterfachboden für ein
Fachbodenregal

• mit einem ersten Längsträger und einem zweiten
Längsträger,

• mit Querträgern, die zwischen dem ersten und dem
zweiten Längsträger angeordnet sind und entweder

• mit einer Drahtgittermatte aus Längsstäben und
Querstäben, die auf den Längsträgern und den
Querträgern aufliegt und/oder

• mit wenigstens einem Diagonalstab, der diagonal zu
den Längsträgern und Querträgern verläuft, der auf
einer Unterseite der Querträger angeordnet und mit
wenigstens zwei der Querträgern verbunden ist.

[0002] Solche Fachböden bzw. Drahtgitterfachböden
sind aus dem Stand der Technik bekannt. Fachböden
und so auch Drahtgitterfachböden werden in Fachbo-
denregalen verwendet. Dort bilden sie horizontale Auf-
lagen, auf denen Gegenstände aufgelegt werden kön-
nen. Fachböden bilden einen Horizontalverband, das
heißt, dass die Fachböden eine Steifigkeit gegenüber
Kräften und Momenten aufweisen die in der horizontalen
Ebene wirken.
[0003] Die Fachböden sind an Regalstützen befestigt,
die senkrecht aufgestellt sind. Auf die Fachböden können
dann Gegenstände aufgelegt werden. Die Befestigung
erfolgt häufig über Haken oder Fachbodenträger, die an
den Stützen und/oder den Fachböden eingehängt sind.
Über die Befestigung der Fachböden an den Regalstüt-
zen der Fachbodenregale ist nur in einem geringen Maß
eine Drehmomentübertragung möglich. Die Stützen und
die Fachböden oder Teile der Fachböden wirken zusam-
men mit einem Vertikalverband, wobei die Fachböden
hier einen Druckstab im statischen System bilden. Fach-
bodenregale unterscheiden sich dadurch von Weit-
spannregalen.
[0004] Bekannte Drahtgitterfachböden sind meist so
konstruiert, dass der Horizontalverband durch die Ver-
bindung zwischen den Längsträgern und den Querträ-
gern hergestellt ist. Die Drahtgitterfachböden haben oft
eine geschweißte Rahmenkonstruktion, um Horizontal-
kräfte aufnehmen zu können. Alternativ sind Quer- und
Längsträger nur gelenkig mit einander verbunden und
die Horizontalkräfte müssen über zusätzliche Bauteile in
der Fachbodenregalanlage aufgenommen werden. Ver-
bindungsstellen zwischen den Längsträgern und den
Querträgern sind häufig nicht gut zugänglich, um zum
Beispiel an ihnen schweißen zu können. Außerdem sind
bekannte Drahtgitterfachböden häufig wenig schubsteif,
was für die Gesamtstabilität eines Regals nicht vorteilhaft
ist.

[0005] Der Erfindung lag daher die Aufgabe zugrunde,
einen Fachboden und insbesondere einen Drahtgitter-
fachboden vorzuschlagen, der ähnlich schubsteif ist, wie
ein aus dem Stand der Technik bekannter monolithischer
Fachboden aus Blech, der einfacher konstruiert ist und
bei dem Verbindungen, die zur Herstellung des Horizon-
talverbands notwendig sind, einfach zugänglich sind und
hergestellt werden können. Nur durch die entsprechende
Schubsteifigkeit der Fachböden kann die rückseitige
Aussteifung der Regale durch den Vertikalverband auf
die vorderen Stützen übertragen werden.
[0006] Diese Aufgabe wird nach Anspruch 1 erfin-
dungsgemäß dadurch gelöst, dass Enden von wenigs-
tens einigen der Querstäbe der Drahtgittermatte an einer
Oberseite der Längsholme angeschweißt sind und dass
wenigstens einige der Längsstäbe der Drahtgittermatte
an der Oberseite an wenigstens einiger der Querträger
angeschweißt sind. Alternativ oder ergänzend wird diese
Aufgabe nach Anspruch 10 erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass Enden des Diagonalstabs je einen Querträ-
ger zumindest teilweise umschließen und ein auf einer
Oberseite des Querträgers liegender Bereich der Enden
an dem Querträger befestigt ist.
[0007] Durch die Schweißung zwischen den Längsträ-
gern und den Querstäben und die Schweißung zwischen
den Querträgern und den Längsstäben sowie die
Schweißung zwischen den Querstäben und den Längs-
stäben der Drahtgittermatte und/oder durch die Befesti-
gung des wenigstens einen Diagonalstabs an den Quer-
trägern ist ein Horizontalverband mit ausreichender
Schubsteifigkeit hergestellt, um die in der horizontalen
Ebene wirkenden Kräfte und Momente aufzunehmen.
Dazu müssen die Längsträger und die Querträger nicht
durch eine Schweißung mit einander verbunden werden.
Es ist ausreichend, wenn diese durch formschlüssige
Steckverbindungen verbunden sind, die gelöst werden
könnten, wenn nicht die Schweißungen mit bzw. inner-
halb der Drahtgittermatte vorhanden wären.
[0008] Bei einem erfindungsgemäßen Drahtgitterfach-
boden können die Längsstäbe zwischen den Querstäben
und den Querträgern angeordnet sein. Die Querträger,
die Längsstäbe und die Querstäbe und die zwischen den
Querträgern und den Längsstäben und zwischen den
Längsstäben und den Querstäben vorgesehenen
Schweißungen sorgen dafür, dass ein dreilagiger stabiler
Verbund entsteht, der durch die Schweißung zwischen
den Querstäben und den Längsträgern und ggf. durch
eine Steckverbindung zwischen den Querträgern und
den Längsträgern verstärkt ist. Die Querträger und
Längsträger haben unter anderem die Aufgabe, die Last
des Fachbodens und der auf dem Fachboden angeord-
neten Gegenstände aufzunehmen und an die Stützen
eines Fachbodenregals zu leiten.
[0009] Die Längsstäbe können einen im Wesentlichen
kreisförmigen Querschnitt und einen Durchmesser von
4,0 mm bis 5,0 mm mm haben und/oder die Querstäbe
können einen im Wesentlichen kreisförmigen Quer-
schnitt und einen Durchmesser von 2,5 mm bis 3,0 mm
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haben. Drahtgittermatten mit solchen Längs- und Quer-
stäben können von verschiedenen Herstellern in großen
Stückzahlen hergestellt werden. Die Verwendung sol-
cher Standardprodukte ist daher von Vorteil.
[0010] Die Längsträger eines erfindungsgemäßen
Drahtgitterfachbodens können einen Steg aufweisen,
der über die Oberseite der Längsträger hervorsteht und
der bündig mit Oberseiten der Querstäben abschließt
oder über die Oberseiten der Querstäbe hinausragt. Die
Drahtgittermatte liegt dann zwischen den Stegen des
ersten und des zweiten Längsträgers auf den Oberseiten
der Längsträger auf. Dadurch, dass sie über die Stege
der Längsträger nicht hinüberragen, können Gegenstän-
de über eine vordere oder hintere obere Kante der Draht-
gitterfachböden hinübergeschoben oder gezogen wer-
den, ohne dass diese dann durch die Enden der Quer-
stäbe beschädigt werden. Verletzungen von Personen
durch die Enden der Querstäbe können dadurch vermie-
den werden. Die Stege können jeweils eine Verlänge-
rung einer auf einer Außenseite des Drahtgitterfachbo-
dens liegenden Seite der Längsträger sein. Die Vorder-
seite der Längsträger bietet genug Fläche um Etiketten
oder Etikettenschienen anzubringen.
[0011] Die Längsträger können Hohlprofile sein und
auf der Oberseite kann wenigstens eine sich in Längs-
richtung erstreckende Rippe vorgesehen sein, an der die
Enden der mit dem Längsträgern verbundenen Querstä-
be befestigt, vorzugsweise angeschweißt sind. Die Rip-
pe macht ein einfaches Schweißen zwischen den Längs-
trägern und den Querstäben möglich.
[0012] Auf einer Innenseite der Längsträger können
Ausnehmungen vorgesehen sein, in die die Enden der
Querträger eingesteckt sind. Über diese Steckverbin-
dung können Lasten, die über die Drahtgittermatte in den
Querträger eingeleitet werden, in die Längsträger abge-
leitet werden. Die Ausnehmungen können Schlitze sein.
Je nach vorherrschender Belastung können die Anzahl
der Ausnehmungen, sowie die Anzahl der Querträger
unterschiedlich sein.
[0013] Die Querträger können einen zwischen den En-
den liegenden rohrförmigen mittleren Abschnitt aufwei-
sen. Die Enden der Querträger können durch Zusam-
mendrücken aus rohrförmigen Abschnitten hergestellt
sein. Die Querträger können also aus einem Rohr her-
gestellt werden, dessen Enden zusammengedrückt sind.
Diese zusammengedrückten Enden können dann in die
Ausnehmungen der Längsträger eingesteckt werden.
[0014] Ein erfindungsgemäßer Drahtgitterfachboden
nach Anspruch 10 weist wenigstens einen Diagonalstab
auf, der diagonal zu den Querträgern und Längsträgern
verläuft. Vorzugsweise kann der Drahtgitterfachboden
zwei gekreuzte Diagonalstäbe aufweisen. Der wenigs-
tens eine Diagonalstab kann unter den Querträgern und
Längsträgern angeordnet sein. Die Enden des wenigs-
tens einen Diagonalstabs können je einen Querträger
zumindest teilweise umschließen und ein auf der Seite
der Drahtgittermatte, also auf der Oberseite der Querträ-
ger liegender Bereich der Enden, kann an dem Querträ-

ger befestigt, vorzugsweise angeschweißt sein.
[0015] Weitere Merkmale und Vorteile eines Ausfüh-
rungsbeispiels der Erfindung werden unter Bezugnahme
auf die Zeichnungen nachfolgend beschrieben. Es zeigt:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines Drahtgitter-
fachbodens,

Fig. 2 einen vergrößerten Ausschnitt aus Fig. 1,

Fig. 3 eine Draufsicht auf den Drahtgitterfachboden,

Fig. 4 einen vergrößerten Ausschnitt aus Fig. 3,

Fig. 5 eine Ansicht des Drahtgitterfachboden von un-
ten,

Fig. 6 einen vergrößerten Ausschnitt aus Fig. 5,

Fig. 7 eine Ansicht des Drahtgitterfachbodens von
der rechten Seite und

Fig. 8 einen vergrößerten Ausschnitt aus Fig. 7

[0016] Der in den Figuren dargestellte Drahtgitterfach-
boden B weist einen ersten Längsträger 1, einen zweiten
Längsträger 2, Querträger 3, eine Drahtgittermatte 4 und
zwei Streben 5 auf.
[0017] Der erste Längsträger 1 und der zweite Längs-
träger 2 sind identisch. Sie sind aus Stahlblech durch
Abkanten oder Rollformen hergestellt. Das abgekantete
Stahlblech bildet ein Hohlprofil, wobei die Längsnaht des
Längsträgers insbesondere verschweißt ist. Ein innerer
freier Querschnitt des Hohlprofils ist im Wesentlichen
rechteckig. An einer beim Drahtgitterfachboden außen
liegenden Seite ist eine nach oben ragende Falz als Steg
11, 21 vorgesehen. In einer Oberseite sind Rippen 12,
22 ausgebildet. In einer innen liegenden Seite der Längs-
träger sind Schlitze 13, 23 vorgesehen.
[0018] Die Querträger 3 sind aus Stahlrohren herge-
stellt, deren Enden 31 zusammengedrückt sind, so dass
die Querträger 3 nur noch in einem mittleren Abschnitt
32 rohrförmig sind.
[0019] Die zusammengedrückten Enden 31 jedes
Querträgers 3 sind entweder in einen der Schlitze 13 des
ersten Längsträgers oder in einen der Schlitze 23 des
zweiten Längsträgers eingesteckt. Dabei stoßen die En-
den jedes Querträgers 3 vorzugsweise an die Innenseite
der Längsprofile 1, 2 an. Dadurch wird eine formschlüs-
sige Verbindung zwischen den Längsträgern 1, 2 und
den Querträgern 3 hergestellt.
[0020] Die Drahtgittermatte 4 ist aus gekreuzten, in ei-
ner ersten Lage liegenden Längsstäben 41 und in einer
zweiten Lage liegenden Querstäben 42 hergestellt, die
an den Kreuzungsstellen aneinander geschweißt sind.
[0021] Die Längsstäbe 41 liegen parallel zu den Längs-
trägern 1, 2 und im rechten Winkel zu den Querträgern
3. Sie liegen auf den Querträgern 3 auf. An den Kreu-
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zungsstellen sind die Längsstäbe 31 und die Querträger
3 aneinander geschweißt. Die in der Lage über den
Längsstäben 41 liegenden Querstäbe 42 weisen Enden
auf, die auf den Rippen 12, 22 auf der Oberseite der
Längsträger 1, 2 aufliegen. Sie ragen bis an oder bis
nahezu an eine Innenseite der Stege 11, 21 der Längs-
träger heran. Die Enden der Querstäbe 42 und die Rip-
pen 12, 22 sind aneinander geschweißt.
[0022] Durch die verschiedenen Schweißungen ist ein
nicht ohne weiteres lösbarer Verbund zwischen den
Längsträgern 1, 2, den Querträgern 3 und der Drahtgit-
termatte 4 hergestellt, wobei zwischen den Längsträgern
1, 2 und den Querträgern 3 unmittelbar nur eine Steck-
verbindung besteht.
[0023] Die Schubsteifigkeit des Drahtgitterfachbodens
B wird durch die Streben 5 erhöht. Diese liegen im We-
sentlichen in einer Lage unter den Querträgern. An einem
Kreuzungspunkt sind die Streben auf nicht dargestellte
Art aneinander vorbeigeführt. Die Streben liegen diago-
nal zu den Längsträgern 1, 2 und den Querträgern 3. Die
Enden 51 der Streben 5 sind kreisbogenförmig gebogen
und um jeweils einen Querträger gelegt. Die Enden 51
umschließen auch die Oberseite der Querträger 3. Die
Enden 51 und die umschlossene Oberseite der Querträ-
ger 3 sind durch Schweißen miteinander verbunden.
[0024] Alle Schweißverbindungen können von der
Oberseite des Fachbodens B erreicht werden. Die
Schweißungen können hergestellt werden, ohne dass
dazu von verschiedenen Seiten Schweißwerkzeuge an
den Fachboden B herangeführt werden müssen.

Patentansprüche

1. Drahtgitterfachboden (B) für ein Fachbodenregal

- mit einem ersten Längsträger (1) und einem
zweiten Längsträger (2),
- mit Querträgern (3), die zwischen dem ersten
und dem zweiten Längsträger (1, 2) angeordnet
sind und
- mit einer Drahtgittermatte (4) aus Längsstäben
(41) und Querstäben (42), die auf den Längs-
trägern (1, 2) und den Querträgern (3) aufliegt,

dadurch gekennzeichnet,
dass Enden von wenigstens einigen der Querstäben
(42) der Drahtgittermatte (4) an einer Oberseite der
Längsträger (1, 2) angeschweißt sind und dass we-
nigstens einige der Längsstäbe (41) der Drahtgitter-
matte (4) an der Oberseite wenigstens einiger Quer-
träger (3) angeschweißt sind.

2. Drahtgitterfachboden (B) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Querstäbe (42) auf den
Längsstäben (41) und die Längsstäbe (41) auf den
Querstreben (3) sowie

3. Drahtgitterfachboden (B) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Enden der Querstäbe
(42) auf dem Absatz der Längsträger (1, 2) angeord-
net sind.

4. Drahtgitterfachboden (B) nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Längs-
stäbe (41) einen im Wesentlichen kreisförmigen
Querschnitt und einen Durchmesser von 4,0 mm bis
5,0 mm mm haben und/oder die Querstäbe (42) ei-
nen im Wesentlichen kreisförmigen Querschnitt und
einen Durchmesser von 2,5 mm bis 3,0 mm haben.

5. Drahtgitterfachboden (B) nach einem der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Längsträger (1, 2) einen Steg (11, 21) aufweisen,
der über die Oberseite der Längsträger (1, 2) her-
vorsteht und der bündig mit Oberseiten der Querstä-
ben (42) abschließt oder über die Oberseiten der
Querstäbe (42) hinausragt.

6. Drahtgitterfachboden (B) nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Stege (11, 21) jeweils
eine Verlängerung einer auf einer Außenseite des
Drahtgitterfachbodens (B) liegenden Seite der
Längsträger (1, 2) sind.

7. Drahtgitterfachboden (B) nach einem der Ansprüche
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Längs-
träger (1, 2) Hohlprofile sind und auf der Oberseite
wenigstens eine sich in Längsrichtung erstreckende
Rippe (12, 22) vorgesehen ist, an der die Enden der
mit dem Längsträgern (1, 2) verbundenen Querstä-
be (42) befestigt, vorzugsweise angeschweißt sind.

8. Drahtgitterfachboden (B) nach einem der Ansprüche
1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass auf einer
Innenseite der Längsträger (1, 2) Ausnehmungen
(13, 23) vorgesehen sind, in die die Enden (31) der
Querträger (3) eingesteckt sind.

9. Drahtgitterfachboden (B) nach einem der Ansprüche
1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Quer-
träger (3) einen zwischen den Enden (31) liegenden
rohrförmigen mittleren Abschnitt (32) aufweisen.

10. Drahtgitterfachboden (B) nach Anspruch 8 und 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Enden (31) der
Querträger (3) durch Zusammendrücken aus rohr-
förmigen Abschnitten hergestellt sind.

11. Fachboden (B) für ein Fachbodenregal

- mit einem ersten Längsträger (1) und einem
zweiten Längsträger (2),
- mit Querträgern (3), die zwischen dem ersten
und dem zweiten Längsträger (1, 2) angeordnet
sind und
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- mit wenigstens einem Diagonalstab (5), der
diagonal zu den Längsträgern (1, 2) und Quer-
trägern (3) verläuft, der auf einer ersten Seite
der Querträger (3) angeordnet und mit wenigs-
tens zwei der Querträger (3) verbunden ist,
- insbesondere Drahtgitterfachboden nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 10,

dadurch gekennzeichnet, dass
Enden (51) des Diagonalstabs (5) je einen Querträ-
ger (3) zumindest teilweise umschließen und ein auf
einer zweiten Seite des Querträgers (3) liegender
Bereich der Enden (51) an dem Querträger (3) be-
festigt ist.

12. Fachboden (B) nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Fachboden (B) zwei ge-
kreuzte Diagonalstäbe (5) aufweist.

13. Drahtgitterfachboden (B) nach einem der Ansprüche
1 bis 10 und nach Anspruch 11 oder 12, dadurch
gekennzeichnet, dass die Querträger (3) zwischen
dem wenigstens einen Diagonalstab (5) und der
Drahtgittermatte (4) angeordnet sind.

14. Fachbodenregal mit wenigstens vier Ständern und
wenigstens einem Fachboden (B), dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Fachboden ein Drahtgitter-
fachboden (B) nach einem der Ansprüche 1 bis 13
ist.
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